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Die deutsch-polnische Verständigung
Lösung der Ostfragen unter Verzicht auf jede Gewaltanwendung

Die Rückwirkungen der deutschen Verständigungsbereitschaft
TU. Warschau, 17. Nov. Außenminister Veck hat gestern

zu der Unterredung zwischen Reichskanzler Hitler und dem
Polnischen Gesandten in Berlin eine Erklärung abgegeben,
in der er mit Nachdruck zum Ausdruck bringt , daß er großen
Wert auf die Erklärung des Reichskanzlers im Gespräch
mit dem Polnischen Gesandte» lege. Da der Gesandte Lipski
über die Haltung der polnischen Negierung genau unter¬
richtet sei, sei die Besprechung als vollwertig und maßgeb¬
lich auzusehen. Der größte Wert der Unterredung liege sei¬
ner Meinung nach in der Tatsache, daß die Bevölkerungen
Deutschlands und Polens darüber aufgeklärt worden seien,
daß die beiden Regierungen ansmerksam und entschlossen be¬
strebt seien, beide Nationen vor jedem Angriff zu sichern
und zu bewahren.

Zn dem Besuch des polnischen Gesandten beim Reichs¬
kanzler wird in Berlin  darauf hingcwicsen, daß bereits
vor zwei Monaten der damalige polnische Gesandte den deut¬
schen Reichskanzler aufsuchte und daß bereits damals ver¬
einbart wurde, alle Anstrengungen zu machen, um die
deutsch-polnischen Beziehungen in ein normales Gleis zu
bringen. Es handelt sich also jetzt um den zweiten Akt die¬
ser Verhandlungen. Es ist erfreulich, daß bereits ein gewisses
greifbares Ergebnis erzielt worden ist. Bemerkenswert ist,
daß die Verhandlungen ans freier Initiative der Polen
entstanden sind,' daß die französische Presse mit ihren gegen¬
teiligen Angaben also nicht das Richtige trifft . Wenn die
französische Presse an diese Verhandlungen einige Bemer¬
kungen anknnpft, die dazu bestimmt zu sein scheinen, eine
weniger freundliche Stimmung zu schaffen, so ist dazu zu
sagen, daß Frankreich sich ein Vorbild daran nehmen
könnte» wie man international in direkte Verhandlungen
eintritt , ohne erst viele Voraussetzungen und Vorbehalte siir
Verhandlungen zu machen und schließlich vor lautcr Be¬
denklichkeiten überhaupt nicht zum Verhandeln zn kommen.
Es können jetzt auf Grund der Besprechungen mit Polen
vor allem zunächst die Minderheitenfragen,  die ver¬
schiedenen oberschlcsischen Probleme und die wirtschaft¬
lichen  Fragen behandelt werden.

Am Donnerstagvormittag wurde das deutsch-polnische
Zollprovisorium, das am 15. November erloschen ist, neuer¬
dings bis zum 3«. November verlängert . Der deutsche Ge¬
sandte in Warschau v. Moltkc  wurde von Handclsminister
Zarzyski  zu einer längeren Besprechung empfangen. Die
Unterhaltung stand mit der Fortsetzung der seit mehreren
Tagen unterbrochenen deutsch-polnischen Wirtschafts¬
verhandlungen  im Zusammenhang.

Befriedigung in Polen
In Warschauer  politischen Kreisen wird die Er¬

klärung des Reichskanzlers Hitler dem polnischen Ge¬
sandten gegenüber als ein wichtiger Schritt auf dem Wege
zum Beginn günstiger Beziehungen beurteilt . In einem

Genf hofft auf Verhandlungen
— Gens, 17. Nov. Zur Zeit ist ein vollständiger Still¬

stand der Besprechungen um die Abrüstungskonferenz ein-
getretcn. In Kreisen der britischen und italienischen Abord¬
nung würde man Verhandlungen zwischen Deutschland und
Frankreich lebhaft begrüßen. Sollten diese in absehbarer
Zeit nicht zustande kommen, so glaubt man,daß der britische
Premierminister MacDonald  die Initiative z« Bespre¬
chungen zwischen Großbritannien , Frankreich und Italien
ergreifen wird, z« Lenen später auch Deutschland hiuzuge-
zogen würde. Sowohl Italien als auch Großbritannien seien
bereit, Deutschland in Zukunft bezüglich seiner Forderungen
«ach Gleichberechtigung aus dem Rüstnngsgebiet entgcgen-
znkommcn.

Die ultimative Forderung Henbersons hat nnnmehr den
Erfolg , Latz der englische Außenminister Simon  sich heute
«ach Paris begibt «nd von dort, gemeinsam mit Pa « l
Bonco « r , nach Gens reist, wo sich auch der Hauptvertreter
Italiens einsinden wird. Die tote Zeit iu Genf dürste da¬
mit vorüber sei».

'Es besteht durchaus die Möglichkeit, daß Sir John Simon
rrllleicht im Sinne der Macdonald'schen Gedankengänge in
Genf den Vorschlag für eineViermächtezusammen-
kunft  machen wird. Man glaubt aber in London, daß er
mit einem solchen Vorschlag erst Sann kommen wird, wenn
der Gang der Besprechungen in Genf ihn als angebracht
und gerechtfertigt erscheinen lasse.

Großbritannien will vermitteln
Wie „Reuter " aus London meldet, hat das britische Ka¬

binett als nächstes Ziel der Abrüstungsverhandlungcn und
als Voraussetzung für ein allgemeines Abkommen die An¬
näherung der Standpunkte Deutschlands und Frankreichs
bezeichnet. Man hält es für zweckmäßiger, einstweilen ans
Genf z« verzichten «nd die Abrüftungssrage in direkte«
Vorbespre chungen zwischen den einzelnen Nationen, insbe-

Kommentar weist das maßgebendste Regierungsblatt , „Ga -
zeta Polska", darauf hin, daß der Verzicht auf den Angriff
zwischen Nachbarn stets ein Akt von großer Bedeutung sei.
Man könne seststcllen, daß eine der Hanptlücken von Lo¬
carno nn» beseitigt worden sei. Die Bedeutung des Aktes
vom 16. November stehe für den Weltfrieden außer Zweifel.

Erbitterung in Paris
Die deutsch-polnische Gcwaltverzichterklärnng, die am

Mittwoch amtlich bekanntgegcben wurde, hat tn Paris sehr
überrascht. In diese Ueberraschung mischt sich eine unver¬
kennbare Erbitterung,  die klar aus den Versuchen
der Presse hervorgcht, die Tragweite der deutsch-polnischen
Erklärung zu schmälern und Zweifel in die Aufrichtigkeit
der Rcichsregierung zu setzen. In Kreisen, die der Negie¬
rung nahestchen, wird betont, daß der Oai d'Orsay über die
polnisch-deutschen Verhandlungen ständig auf dem Laufen¬
den gehalten worden sei, so daß im Gegensatz zu anders
lautenden Meldungen, die Nachrichten-über die zwischen
Warschau und Berlin zustande gekommene Einigung von zu¬
ständiger Stelle ohne Ueberraschung  und ohne
irgendwelchen Unwillen s?) aufgenommenen worden seien.
In politischen Pariser Kreise« vermag man sich der Einsicht
nicht zn entziehen, daß der deutsch-polnische Schritt logischer-
weise einen der hauptsächlichsten Einwände Frankreichs
gegen eine Verständigung zwischen Paris «nd Berlin hin¬
fällig macht.

Eine wirkliche Friedensbewcgnug — sagt London
Die deutsch-polnischen Abmachungen, die gegenseitigen

Streitigkeiten in Zukunft auf dem Verhandlungswege zu
regeln und nicht zur Gewalt zu greifen, findet in London
starke Beachtung. Die Presse gibt sie vorläufig ohne Kom¬
mentare wieder. Die Ueberschrift des „Star " lautet : „Eine
wirkliche Friedensbewegung". Wenn nicht alle Anzeichen
tänschen, so heißt es in der Neuttermclüung, dann bedeutet
diese Abmachung einen äußerst wichtigen Schritt zu einem
stabilen Frieden in Enropa ". Der erprobte Mitarbeiter der
„Morningpost" meint, Polen könne vielleicht zu einer
Aufgabe des Korridors  bewogen werden, wenn man
ihm dafür Freihäfen in Danzig und Gdingen oder Litauen,
sowie Eisenbahndurchgangsmöglichkeitcndurch Ostpreußen
und eine Jnternationalisierung der Weichsel zugestchcn
würbe.

Der Eindruck in Moskau
Die Aussprache zwischen Reichskanzler Hitler und dem

neuen polnischen Gesandten Lipski hat in Moskau großen
Eindruck gemacht. Man erklärt, daß die Unterredung als
Fortsetzung der seinerzeitigen Aussprache zwischen Hitler
und dem polnischen Gesandten Wysocki bezeichnet werden
müsse. Die Anssprache habe wiederum hauptsächlich dem
Ausgleich der politischen Schicrigkeiten zwischen den beiden
Ländern gedient.

sondere zwischen Deutschland und Frankreich, zu erörtern.
London wird als geeigneter Ort für eine solche Zusammen¬
kunft bezeichnet, da Genf als Zusammenkunftsort aller Na¬
tionen so länge nicht in Frage komme, als die Frage der
Deutschland versprochenenGleichberechtigungnicht vollkom¬
men geklärt sei.

Die britische Regierung hat inzwischen Fühlung mit den
Regierungen Frankreichs, Italiens und der Vereinigten
Staaten genommen,- man glaubt, daß auch mit der deutschen
Negierung Besprechungen eingelcitet worden seien, um
Deutschland womöglich wieder zur Abrüstungskonferenz und
zum Völkerbund zurückzubringen.

Politische Vrunnenvergiftung
Eine gemeine Lügenmeldung des „Petit Parisien"

TU. Berlin , 17. Nov. Amtlich wird mitgeteilt : Der „Petit
Parisien " veröffentlicht eine angebliche Instruktion über die
deutschen außenpolitischenZiele, die an alle Auslandsver¬
tretungen von einer hiesigen Propagandastelle gegangen sein
soll. Diese angeblichen Instruktionen tragen so offensichtlich
den Stempel freier Erfindung, daß ein Dementi, wie cs
hiermit in aller Form und in jeder Richtung gegeben wird,
für einen einigermaßen kritischen Leser kaum erforderlich
erscheint. Das Blatt ist offenbar auch selbst seiner Sensa¬
tionsmeldung nicht ganz sicher, da es seine Leser auf ein
zu erwartendes Dementi schon vorbereitet.

Es ist im übrigen zu bedauern, daß gerade angesichts der
Entwicklung der letzten Tage ei« weitverbreitetes sranzö-
stsches Blatt sichz« einer solchen Brnnnenvergiftnng - ergibt.

Amerikanisch-russische Einigung
TU. Washington, 17. Nov. Präsident Roosevelt «nd

Anßenkommiffar Litwinow  erzielte « gestern abend ein
Uebereinkommen, das nnnmehr alle strittigen Frage « um¬
faßt. Die beiderseitige« Abordnungen arbeiten znr Zeit

Tages -Spiegel
Auf Veranlassung -es Reichs««nistcrs für Ernährung und

Landwirtschaft Darre sind aus den Mitteln des Arbeits-
beschasfungSprogrammszehn Millionen ^2-« für die Zwecke
der landwirtschaftlichenKleinsiedlung bercitgcstellt worden.

Im Reichsarbeitsministerinm fand eine Reichskonserenz mit
den Vertretern der Wohnnngsministerien der Länder
statt» in welcher die Frage der Altstadtsaniernng bespro¬
chen wurde.

Die Reichsregierung hat veranlaßt , daß die nnter Tage be¬
schäftigten Arbeitnehmer des Steinkohlenbergbaus von
Spenden für das Winterhiifswerk befreit werden.

In Hamburg sind löll SchutzhLstlinge mit Rücksicht ans die
Volksabstimmung entlasten worden.

Die Landesleitnng der NSDAP des Saargebiets hat an den
Reichskanzler nach der Ernennung v. Paxcns zum Saar¬
bevollmächtigten ein Danktclegramm gesandt.

In Wien wurde» abermals IS Nationalsozialisten ausge¬
bürgert.

Der Besuch des polnischen Gesandten bei Reichskanzler Hit¬
ler hat besonders in Frankreich großes Aufsehen und Ver¬
bitterung hervorgerufen.

I « Palästina ist eine Grenzsperre gegen unerlaubte jüdische
Einwanderung errichtet worden.

Das Washingtoner Schatzamt hat den Antrag der amerika¬
nischen Stahlindustrie » deutsche, französische und saarlän¬
dische Stahlwarcn wegen der Dumping -Gefahr mit einem
Zusatzzollz» belegen, abgelehut.

Der amerikanische Stratosphärenslieger Scttle will heute
vom Flughafen Acron ans zum Stratssphärenslug auf-
steigcn.

eine« Vertragsentwurf aus , der voraussichtlich von beiden
Seiten gebilligt werden wird.

In Washingtoner Kreisen verlautet , baß Präsident Noose-
velt und Außcnkommissar Litwinow in allen zur Verhand¬
lung stehenden Hauptfragen außer in der Schulden¬
srage  ein Kompromiß erzielt haben. Offizielle Kreise hof¬
fen, daß auch Sie Schuldenfrage innerhalb der nächsten
24 Stunden geregelt wird. Die de-jure -Anerkcnnnng Sow¬
jetrußlands durch die Vereinigten Staaten wird voraussicht¬
lich unmittelbar nach der Regelung der Schuldenfragc er¬
folgen.

Bau von 115 Schnelltriebwagen
Großzügiges Fahrzeugüeschassungsprogramm der Reichsbahn

TU. Berlin » 17. Nov. Die Deutsche Reichsbahngesellschaft
hat soeben ein großzügiges Fahrzcngbcschaffungsprogramm
fcrtiggcstellt. Es sollen bis etwa August 1934 116 schwere und
leichte Schnelltricbwagen gebaut und in Dienst gestellt wer¬
den. Der weitaus größte Teil dieser Fahrzeugbauten ent¬
fällt auf leichtere Schnelltricbwagen für Nebenbahnen mit
Höchstgeschwindigkeiten von IVO bis 110 Kilometer. Daneben
wird aber auch eine ganze Reihe modernster schwerer Schnell¬
triebwagen in Arbeit gegeben.

Reichsbaudarlehen für Eigenheime
^ Berlin , 17. Nov. Vaulustige, die über ein Baukapital

von 39 v. H. des Bau - und Bodenwertes verfügen, können
vom Reiche für den Eigenheimüau Darlehen zu günstigen
Bedingungen erhalten. Sofern der Beiverber bereits eine
schuldenfreieParzelle besitzt, wird der Wert dieses Grund¬
stückes auf das Eigenkapital angerechnet. Anträge auf
Reichsbaudarlehen, die zu günstigen Bedingungen gewährt
werden und als erste oder zweite Hypothek einzutragen sind,
müssen an die von den Ländern bestimmten Siellcn ge¬
richtet werden sGemeindevorsteher, Landratsämter ). Um die
Bautätigkeit auch im Winter möglichst ausrechtzuerhalten,
hat der Reichsarbeitsminister in einem Nunderlaß die be¬
schleunigte Bearbeitung dieser Anträge und eine großzügige
Auslegung der Bestimmungen angeordnct.

Weniger Feste!
Die ReichspropagandastelleWürtt .-Hohenzollern teilt mit:

Es ist in der letzten Zeit üblich geworden, angeregt durch
den „Tag der nationalen Arbeit", irgend welche Feste zu
feiern und sie mit der Bezeichnung: „Tag des Radfahrers ",
des „Jägers " n. dgl. zu versehen. Das Volk wünscht der¬
artige Dinge nicht und versteht sie nicht. Es wird deshalb
de» Vereine» nahcgelegt, von der Veranstaltung derartiger
Feste nnd feierlichen Tage abznsehen. Vereinen und Perso¬
nen ist «aheznlegen, die für solche Feste vorgesehenen Gelder
für das Winterhilfswerk und andere wohltätige Einrich¬
tungen abzugeben.

Sogenannte Wohltätigkeitsveranstaltungen , deren Ueber»
schuß an das Winterhilfswerk abgesührt wird , entspreche«
in gar keiner Weise der Würde des Winterhilfswerks , zu¬
mal bei derartigen glanzvolle» Festen meistens nichts übrig
bleibt. Veranstaltungen in dieser Weise haben nur einen
Wert, wenn von vornherein ein angemcffeuer Betrag der
Bruttoeinnahme für das Winterhilkswerk festgclegt rvird^



Kein Gesetz gegen das Doppelverdienertum
Die Grundsätze der Reichsregierung

Zu de» vom Reichskabinett gebilligten Grundsätzen über
das Doppelverdienertum erfahren wir folgende Einzel¬
heiten: Die Schwierigkeiten, die in dem Kampf gegen das
Doppelverdienertum liegen, ergeben sich bereits aus der
Begriffsbestimmung. Will man einen Doppelverdienst er¬
fassen, so muß man die Vorfrage klären, was als zweifacher
Verdienst anzusehen ist. Das führt aber zwangsläufig zu
einer Ausstellung von Einkommeussiitzeu für jeden Men¬
schen und jede Arbeitskategoric, zu einer Art Besoldungs¬
begrenzung, deren Uusinnigkeit auf der Hand liegt. Ohne
eine derartige Einkommensbegrenzung ist die Handhabung
des Doppelverdicnerbegriffs aber unbrauchbar, da lediglich
die äußere Tatsache eines Dvppelverdienstes das entschei¬
dende Problem nicht erfaßt.

Der übliche Kampf gegen das Doppelverdienertum hat
ferner die Gefahr heraufbeschworen, daß das Leistungs¬
prinzip immer mehr in den Hintergrund gedrängt wird. So
sind es gerade oft die beste« und leistungsfähigste» Men¬
sche«, die aus dem Weg über den „Doppelverdienst" ver¬
suche«, durch erhöhte Anstrengungen sich einen erhöhte«
Lebensstand oder ihren Kindern eine bessere Ausbildung
zu verschaffen. Manche Familien konnten erst überhaupt da¬
durch gegründet werden, daß Mann und Frau weiterhin
einen Beruf ausüben . Die Einschränkung dieser gemein¬
samen Erwerbsmögltchkeiten würde die Existenzgrundlage
vieler Familien vielfach zerstören. Darüber hinaus aber
bedroht sie die Familtengemcinschaft selbst, deren Festigkeit
durch staatliche Maßnahmen verschiedener Art ein wesent¬
liches Ziel der Reichsregierung ist. Neben dem gesunden
Trieb einer Familie , einen erhöhten Lebensstand zu
erreichen, wird auch bas Streben nach einer besseren Aus¬
bildung des Nachwuchses durch den Kampf gegen bas Dop-
pelveröienertum beeinträchtigt. Wenn die Tatsache, daß ein
Vater im Berufsleben steht, entscheidend dafür sein soll, baß
seine Tochter keine Arbeit mehr anuehmen darf, so werden
hier den Kindern berufliche Entwicklnngsmöglichkeitenfür
die Zukunft verbaut.

Dcr Kampf gegen das Doppelverdienertum verstößt also
sehr häufig gegen einschneidende Grundsätze, so gegen den
Grundsatz dcr Leistungs-, dcr Familien - und einer gesunden
Bevölkcrungspolitik.

Ferner beschreitet er oft auch wirtschaftliche Irrwege . Es
gibt zahlreiche Tätigkeiten — wissenschaftliche, schriftstelle¬
rische, künstlerische Arbeiten —, die nur im Zusammenhang
mit einem Hauptberuf nebenberuflich ausgeübt werden kön¬
nen. Bei einem Verbot der Doppclverdienste wäre auch nicht
zu erwarten , daß stets andere, bisher erwerbslose Personen-
gruppcn die ausfallenden Funktionen übernehmen könnten.
Das Verbot würde nur zu einer weiteren Schrumpfung der
Beschäftignngs- u. Eiukommensverhältnisse führen. Schließ¬
lich ist zu beachten, daß der Kampf gegen das Doppelvcr-
diencrtum nicht nur an dcr Oberfläche haften bleibt und
lediglich äußere Symptome erfaßt oder verschiebt.

Ans dieser Betrachtung des Doppelverdieuertnms ergibt
sich, daß eine gesetzliche, also behördliche Regelung des Dop-
pelverdicnertums mehr Schaden als Nutzen bringen würde.

Die Entscheidung darüber, ob im Einzelfall ungerecht¬
fertigter Doppelverdienst vorliegt, hat bei Behörden allein
der Leiter, in der Privatwirtschaft allein der Bctriebs-
inhabcr. Die Frage wird in dcr Regel nur anstauchen, wenn
Ncueinstellungcn oder Entlassungen von Arbeitnehmern
notwendig werden.

Dabei ist es Pflicht deS Arbeitgebers, bei Neueiustellnn-
geu crwerbsbedürftige Volksgenosse» zu bevorzuge» und
auch bei wirtschaftlich gebotenen Entlassungen diese» sozialen
Gesichtspunkt in den Vordergrund zu stellen. Eine Entlas¬
sung von Personen ihres Doppelverdieuertnms wegen wirb
sich aus besonders krasse Fälle beschränke« müssen. Jeder
Eingriff unberechtigter Stellen , mögen sie auch von den
besten Absichten geleitet sein, hat als unvereinbar mit den
Grundsätzen des neuen Staates in Zukunft zu unter¬
bleiben.

Ein goldenes Schwertals Ehrengabe

—-1

Während der Anwesenheit des preußischen Ministerprast- , Meisterwerk der Gold,com,-d-.nnst darstellt. Das Schwert ist
deuten Goering in Frankfurt am Main hat ihm die Stadt I dem Ministerpräsidenten gewidmet als dem Wicderycrstellcr
als Ehrengabe dieses goldene Schwert überreicht, das ein I und Wächter von Ruhe und Ordnung in Preußen.

Reichsminister Seldte
über die neue Wohnungspolitik
Der Deutsche Verein für Wohnungsreform e. V. und der

Reichsverband dcr Kinderreichen Deutschlands zum Schuhe
der Familie e. B. veranstalteten unter der Schirmherrschaft
des Reichsarbcitsministers Seldte in Berlin eine Kund¬
gebung „Dem gesunden Nachwuchs bas gesunde Heim".

Reichsarbeitsminister Seldte führte u. a. aus : Wir müs¬
sen Wohnraum schaffen für die neuen Familien , die gegrün¬
det werden sollen, und die Jugend , die Zukunft Deutsch¬
lands soll nicht mehr in überfüllten Stuben und in dunklen
Hinterhöfen heranwachseu, sondern durch eine vernünftige
Wohnnngsprlitik wieder in Verbindung mit Sonne , Luft
und Licht, mit Gottes freier Natur gebracht werden. Es muß
ferner endlich an die Ausräumung der Elendsviertel her-
angegangen werden, vor allem müssen auch die Mieten der
neuen Wohnungen den tatsächlichen Einkommensverhält¬
nissen der breiten Schichten, für die diese Wohnungen be¬
stimmt sind, angepaßt sein. Nicht mehr die Mietskasernen,
sondern das Eigenheim, die Stadtrandsiedlung , die land¬
wirtschaftliche Siedlung sollen im Mittelpunkt unserer Bau¬
tätigkeit stehen. Im übrigen wird im Wohnungsbau der
freien Wirtschaft und der Privatinitiative  wieder
mehr Spielraum zu geben sein als bisher , wenn es auch
mit der nationalsozialistischenWeltanschauung unverein¬
bar  wäre , ein so wichtiges Gebiet wie den Wohnungsbau
völlig dem freien Spiel der Kräfte zu überlassen.

Zusammcnfaffend möchte ich betonen, daß wir unentwegt
das Ziel vor Augen behalten werden, den deutschen Arbeiter
wieder bodenständig zu machen, ihm sein Häuschen mit
Garten zu verschaffen, in dem er seine Feierstunde ver¬
bringt und sich zusätzliche Hilfe zu seinem Lebensunterhalt
erarbeitet . Das ist Sic beste Form der Entproletarisierung,
um dieses wenig schöne Wort zu gebrauchen. Es ist die beste
Form der Sozialpolitik überhaupt . Je mehr wir uns nun
aber dem wohnungsreformerischen Ideal nähern, desto bes¬
sere Aussichten hat auch der Kampf gegen die Vergreisung
unseres Volkes und gegen den Geburtenrückgang.

»
Wie die „Deutsche Zeitung " erfährt , sind auf Veran¬

lassung des Reichsernährungsministers Darrs  10 Millio¬
nen sA.« aus verschiedenen Mitteln des Arbeitsbeschaffungs¬
programms für die Zwecke der landwirtschaftlichen Klein¬
siedlung bereitgestellt worden. Zur landwirtschaftlichen
Kleinsiedlung rechnen kleine bäuerliche Arbeiter - und Hand-
rverkersiedlungen in den neu zu bildenden bäuerlichen Ge¬meinden.

Denke nicht immer nur an Dich!
Arbeite mit am Winterhilfswerk.

Kleine politische Nachrichten
Die Ernennung des Vizekanzlers von Papen zum

Reichsbeaustragten für die Saarsrage ist hie und da so auf¬
gefaßt worden, als ob ein besonderes Saarministerium ge¬
schaffen würde. Das ist nicht der Fall . Vielmehr handelt cs
sich darum, daß die Arbeit der verschiedenen Ressorts zusam-
mengefaßt und von einheitlichen Gesichtspunkten geleitet
werden soll.

Die Winterurlanbskarten der Reichsbahn bieten den
Vorteil , daß auf der Rückreise Umwege bis zu einem Drittel
Mehrlänge gegenüber der Zureise zugelassen und außerdem
Ermäßigungen bei Entfernungen über -100 Kilometer sür
einfache Fahrt mit fallender Staffel <30 und 40 v. H.) ge¬
währt werden. Tie Mindestentfernung beträgt 200 Kilo¬
meter, die Gültigkeitsdauer sieben Tage : es ist nur eine
Unterbrechung auf der Hinfahrt zugclassen.

SemN>»je WenMe SMiiWlii»?
sürl»§Nimeriiiisriiittdm IS. NovemSer!
Die Prüfungsordnungen sür Angestellte von Kranken¬

kassen sahen im allgemeinen die Möglichkeit einer Be¬
freiung von dcr Prüfung vor. Die soeben erlassene zweite
Verordnung zur Neuordnung dcr Krankenkassenversicherung
vom 4. November 1033 hebt jetzt alle Befreiungsmöglich¬
keiten auf. Künftig können bei Krankenkassen nur Per¬
sonen angestellt werden, die durch die vorgeschriebenenPrü¬
fungen ihre Befähigung nachgewiesen haben. Bei Vorberei¬
tung und Durchführung der Prüfungen wird auf Front¬
teilnehmer, bewährte Kämpfer für die nationale Erhebung
und Schwerbeschädigte die nötige Rücksicht genommen.

Die 3. Verordnung zur Ausführung und Ergänzung des
Gesetzes über Verwendung von Kartosfelstärkemehl und
Magermilch bestimmt, daß auf der Umhüllung, in der Kar¬
toffelstärkemehl an Backbetriebe geliefert wird, an welchem
Tage dem Kartosfelstärkemehl die vorgeschriebenen10 Pro¬
zent Gewichtsteile Trockenmagermilch beigemischt worben
sind. Dieses Kartosfelstärkemehl muß ferner auf Grund des
Verwendungszwanges innerhalb einer Frist von 3 Mona¬
ten vom Tage der Beimischung der Trockenmagermilchan
verwendet werden.

Neuer Gouverneur im Memelgebiet. Der jetzige Direk¬
tor des Schutzdepartements, Dr . Navaskas, wurde zum Gou¬
verneur des Memelgebietes ernannt . Er wird sein neues
Amt bereits am 1. Dezember übernehmen. Seine Ernen¬
nung, so meint die Kownoer Presse, sei darauf zurlickzu-
ftthren, daß neuerdings eine starke Hand zur Verwaltung

« des Memelgebietes erforderlich sei.

Der Weg
der Deutschen Arbeitsfront

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,  ver¬
öffentlicht im „Deutschen" einen ausführlichen Aussatz unter
der Ueberschrift „Der Weg der Deutschen Arbeitsfront ", in
dem er ausgehend vom schweren Kampfe der NS -Betricbs-
zellen einst in den Betriebszellen feststellt, daß der Geist des
Kampfes der Klasse gegen Klasse überwunden sei. Abge¬
sehen von einigen unbedeutenden Ausnahmen sei alles rest¬
los in die Deutsche Arbeitsfront übergeführt worden. Die
Deutsche Arbeitsfront habe ihren Zweck hundertprozentig
erfüllt, der deutsche Arbeiter sei zu seinem Vaterland zurück¬
geführt worden. Durch die Uebernahme der Gewerkschaften,
die fast ausnahmslos vor dem Zusammenbruch gestanden
haben, hätte die Deutsche Arbeitsfront das Mißtrauen der
Mitglieder in Vertrauen umgewandelt. Die Deutsche Ar-
oettsfront wolle die Menschen, deren marxistische Welt wie
ein Kartenhaus zusammengebrochenist. aufrichten und ehr¬
lich versuchen, bas Geröll und den Schutt all der Vorurteile,
geboren aus Dünkel und Klassenhaß zwischen Unternehmer
und Arbeiter, aufzuräumen . Die Lösung der sozialen Frage
sei keine Lösung von schönen Konstruktionen, sondern allein
eine Frage der Schulung und Erziehung der national,
sozialistischen Weltanschauung. Mit diesem Worte Adolf
Hitlers gehe die Arbeitsfront hinein in die Betriebe.

Das letzte Mittel : Todesstrafe
in Oesterreich
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Die BtmdeSregierunq.
Die Bekanntmachung dcr Regierung Doilsuß, :.i t der

für Oesterreich die Todesstrafe wieder cingeführt wird.

Außenpolitische Aussprache in Prag
Im StaatshaushaltSansschuß des Prager Abgeordneten¬

hauses antwortete Außenminister Dr . Bene  sch auf
einzelne Anregungen. Auf die Frage über die mitteleuro¬
päische Zusammenarbeit der Kleinen Entente mit Deutsch¬
land sagte dcr Minister u. a.: Ich war nie gegen eine na-
türliche Zusammenarbeit , ich bin nur gegen die Schaffung
eines großen Wirtschaftsblocks, in dem irgend eine Groß¬
macht ausgenommen würde. In der Außenpolitik habe ich
1ö Jahre lang ohne Unterlaß gesagt, daß der Friede in
Europa nur im Einvernehmen Frankreichs mit Deutschland
möglich ist. _

Englisch-französischer Zwischenfall
in der Irischen See

AuS London  wirb gemeldet. Sonntag nachmittag ent¬
deckte ein britisches Patrouillenschisf in d ic Irischen See in
verbotenen Gewässern französische Fischüampf.r , die ihre
Netze ausgeli.-gt hatten. Einer dieser Dampfer wurde nach
Wegnahme seiner Papiere in einen schottischen Hasen ge¬
bracht. aus den zweiten ein Priscnlommandv g:legt. Plötz¬
lich ändert - dieser zweite Dampfer, der dem Patrouillen¬
boot zu folgen hatte, seinen Kurs und steuerte mit Voll¬
dampf in die offene See. Einig - nachgesandteKanonenschüsse
verfehlten ihre Wirkung.

Das amerikanische Flottenrüstungs¬
programm

Nach aus amtlichen Marinckreisen stammenden Nachrich¬
ten umfaßt das bis zum Jahre 1037 durchzuftthrende Flot¬
tenbauprogramm die Fertigstellung folgender Bauten ':
Sechs 10 000-Tonnen -Krcuzer, davon 2 mit je 0 20-Zenti-
meter-Geschützen, 8 1850-Tonncn -Flottillenführcrboote mit
schwerer Bestückung, 24 IMO-Tonnen -Zerstörer , 2 große Ka-
nonenboote, 4 1800-Tonnen -Untersecbootc und 2 20 000-
Tonnen -Flngzeugmutterschiffe. Dazu kommen noch die be¬
reits im Bau befindlichen Einheiten. Außerdem wird die
Schlachtschisflotte modernisiert, wobei für jedes Schiss eine
Summe von rund 40 Millionen Reichsmark ausgcben wird.
Zu Beginn des Jahres 1037 wird Amerika eine allen
anderen Staaten überlegene Flotte von annähernd einer
Viertelmillion Tonnen besitzen, die u. a. die modernsten
Schlachtschiffe, das größte Personal und die größte Marine¬
luftflotte umfassen wird.



^ Aus Württemberg
, Gedenkfeier für die Opfer des Weltkriegs

Der Gefallcnengedenktag , der in Württemberg auf den
letzten Sonntag im Kirchenjahr (Totensonntag ) festgesetzt ist,
fällt dieses Jahr auf Sonntag , den 26. November . Dieser
Tag soll wiederum dem Andenken unserer im Weltkrieg ge¬
fallenen Brüder geweiht sein.

Zum Zeichen dessen, daß sich unser Volk an diesem Tag
einmütig um seine Toten schart und in Treue und Dankbar¬
keit der schweren Kriegsopfer gedenkt, werden im ganzen
Lande besondere öffentliche Feiern  stattfinöen.

In Stuttgart werden die württcmbcrgische Negierung und
die Stadtverwaltung Stuttgart zusammen mit der National¬
sozialistischer Kriegsopferversorgung an diesem Tag nach¬
mittags 3 Uhr auf dem Waldfriedhof eine gemeinsame Ge¬
denkfeier veranstalten an der sich auch die Reichswehr und
die württembergische Schutzpolizei sowie die SA , SS , der
Stahlhelm , der Wttrtt . Kriegcrbund und der Offizierverein
Stuttgart durch Abordnungen beteiligen werden.

Die Dienstgebäude der öffentlichen Behörden haben an
dem Gedenktag Halbmast oder mit Trauerflor zu flaggen.
Die Bevölkerung wird gebeten , sich dieser Beflaggung an-
zuschlicßen.

Die Kirchen werben des Tages im Gottesdienst gedenken
und ein allgemeines Trauergeläute veranlassen.

Stuttgart , den IS November 1933.
Mergenthaler , Dr Dehlinger,

Dr . Schmid Dr . Lehnich.

Aus Stadt und Land
Calw, den 17. November 1933.

Ans der Bevölkerungsbewegung des OA.-Bezirks Calw
Nach der amtlichen Feststellung am 16. Juni 1933 ist fol¬

gendes bemerkenswert : Die Obcramtsstadt Calw  hatte nach
der Volkszählung im Jahre 1925: 8681 Bewohner , nach der
neuesten Zählung nur noch 5478, darunter 2911 weibliche
Einwohner . Zu genommen  hoben die Gemeinden Aich-
Halden , Möttlrngen und Zwerenberg um je 10
v. H., Altburg  infolge Eingemeindung von Spetzharbt
(Gemeinde Alzenbcrg ) um 13 v. H., Neuweiler und
Oberreichenbach  um je 7 v. H., S t a m mh  c i m um 107
Einwohner oder 6 v. H. — A b g e n o m m c n haben die Orte
Altbulach um 11 v. H., Alzenberg  durch Verlust der
Teilgcmeinde Speßhardt um 30 v. H., Einberg um 15 v.
H., Bad Liebenzell,  das im Jahre 1925 noch 1761 Be¬
wohner Nachweisen konnte , um 8 v. H., O b e r h a ug st e t t
verzeichnet eine Abnahme von 11 v. H., Oberkollwan-
gen  von 7 v. H. usw. Die gesamte Wohnbevölkerung des
Obcramtsbezirks Calw im Jahre 1925 betrug 29 441, am
16. Juni 1933 noch 28 748. Darunter befinden sich 14 995 weib¬
liche Einwohner , 26 857 evangelische, 944 katholische und 832
sonstige Christen (hauptsächlich der neuapostolischen Kirche
angehörend ).

Ausstellung des Kaninchen - und GeslügelzüchtervereinS
Hirsau

Am Sonntag fand im Gasthaus zum „Nößle " eine gut
besuchte Ausstellung des Kaninchen - und Geflügcl -Znchtver-
eins Hirsau statt . Mit der Veranstaltung war ein Vortrag
des Bezirksvorsitzendcn Klaus  über „Praktische Geflügel¬
zucht" verbunden . Der Vortragende behandelte das Thema
in eingehender Weise und fand allgemeine Zustimmung . Bei
der Preisverteilung wurden folgende Züchter mit Preisen
bedacht: B . N. 1 Pr ., Fr . Kummer,  Wildberg , 95 Punkte
und Ehrenpreis mit 96 Punkt . 2. Pr . Friedrich Lutz 93
Punkte . W. R . 1. Pr . Fr . Bischer,  Wildberg , 96 Punkte.
I . Pr . Wilh . Hild,  Calw , 95 Punkte . 2. Pr . Otto Unger,
Hirsau , 94 Punkte . (2 Preise ). Fr . S . 1. Pr . Fr . Schaible,
Hirsau , 95 Punkte . 1. Pr . Paul Dufner,  Calw , mit 95
Punkte . — Fr . Schaible,  Hirsau , 2 2. Preise mit 94
Punkte . W. W. 2. Pr . E. Holzäpfel,  Calw , 94 Punkte.
E . S . 1. Preis W. Frank,  Liebcnzell , 95 Punkte . Sch. L.
1. Preis Fritz Schaible,  Hirsau , 95 Punkte . 2. Preis
Dufner,  Calw , 94 Punkte . C. R . 2. Preis Jakob
Theurer,  Calw , 94 Punkte . W. N. 1. und 2 Preis W.
Lutz , Calw , 95 und 94 Punkte . A. W 1. Preis A. Schütz,
Stammhcim , 95 Punkte . Al . 1. Preis I . Schwenk.  Calw,
95 Punkte . 2. Preis Otto Unger,  Hirsau , 94 Punkte.
D . W. 2. Preis A. Jsola,  Liebenzcll , 94 Punkte . Bl . W.
1. Preis I . Furth müller  95 Punkte . — Für Bcstge-
samtleistungen kamen Ehrengaben  zur Verteilung an:
Fritz Schaible,  Hirsau , mit 18 Punkte . I . Schwenk,
Calw , mit 11 Punkte . W. Hild,  Calw , mit 10 Punkte und
E. Kling,  Calw , mit 9 Punkte . Die sehr gut besuchte
Ausstellung bildete einen schönen Erfolg für den erst in
diesem Jahr gegründeten Verein.

Handharmonikakonzert zugunsten der Winterhilfe
Die bekannten 5 Lemaz -Harmonikcr -Stuttgart , die unter

der Leitung von Karl Buchcr z. Zt . im ganzen Lande
Handharmonikakonzerte zugunsten der Winterhilfe veran¬
stalten , kommen am Sonntag nach Hirsau,  um dort im
„Löwen " ein Konzert zugunsten der Winterhilfe zu geben.

Die Lemaz-Harmoniker habe» vor nahezu einem Jahr
schon einmal in Hirsau ihr Können unter Beweis gestellt
und durch ihr volkstümliches Musizieren vor einem voll be¬
setzten Saal reichen Beifall ernten dürfen. Der Reinertrag
der Veranstaltung wird dem Winterhilfswerk zugcführt,' es
wird daher erwartet , daß die Veranstaltung recht zahlreich
besucht wird. (Näheres im Anzeigenteil.)

^ Vom Turnverein Nenhengstett
Der Turnverein Neuhengstett, der infolge Notlage vor

m gezwungen war , auf dem Unteren Schwarz-
walö-Nagolb-Gau auszutrcten , hat nunmehr den Turn-
oerrieb wieder ausgenommen und ist dem Gau wieder bei-
« ^ wurden drei junge Leute nach Calw gesandt,
mn sich dort im Turnen ausbilüen zu lassen. Anläßlich seines

>e erauflcbcns veranstaltet der Verein am kommenden
Mm" Herbstfeier;  er wird sich alle erdenkliche
Liet-^ Besuchern einige schöne Stunden zu

r. Neben turnerischen Hebungen wird das bekannte

Volksstück „Die Toten stehen aufl " (Die Tragödie des Post-
michcls von Eßlingen ) in 6 Aufzügen zur Aufführung ge¬
langen . (S . Anzeige .)

Wetter für Samstag und Sonntag
Ueber Westeuropa liegt ein starkes Tiefdruckgebiet.

Unter seinem Einfluß ist für Samstag und Sonntag immer
noch vielfach bedecktes und unbeständiges Wetter zu er¬
warten.

4- '
Neuenbürg , 16. Nov . Das vierjährige Töchterchen des

Mictwagenbesitzers Wilhem Rath wollte seine ältere
Schwester von der Kleinkinöerschulc abholen . Auf dem
Marktplatz geriet das Kind unter einen mit Brettern be¬
ladenen Lastkraftwagen . Es kam längsseitig zwischen die
Näder zu liegen , so daß der Wagen über das Kind hinweg¬
fuhr , ohne es wesentlich zu verletzen . Mit Schürfungen am
Hinterkopf und an den Beinen , die nicht gefährlich sind, kam
das Kind noch glücklich davon.

Nohrdorf , 16. Nov . Ein von Walddorf herunterkom¬
mender Radfahrer überfuhr eine Frau , die ziemlich schwer
verletzt wurde und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte.

Leonberg , 16. Nov . Wie Kreisleiter Krohmer mitteilt,
wird die Gemeinde Münklingen , die beim Volksentscheid
lOOprozentig ihr „Ja " abgegeben hat , vom Reichsstatthalter
einen Ehrenbries für bewiesene Treue zu Volk und Vater¬
land erhalten.

SCB . Stuttgart , 16. Nov . Mit einer kleinen Feier wurde
das für kinderreiche Familien erbaute Haus an der Leo
Betterstraße seiner Bestimmung übergeben . Als Vor¬
sitzender des Verwaltungsrätes des Bau - und Wohlfahrts¬
vereins Stuttgart begrüßte Oberbürgermeister a. D.
Dr . Lautcnschlager die zu der Feier Versammelten .. Zu den
ersten, besonders für Kinderreiche bestimmten Wohnge¬
bäuden soll noch ein zweiter Bauteil kommen, so daß nach
besten Fertigstellung 24 kinderreiche Familien gute Unter¬
kunft im Gebiet der dem Verein gehörenden Häuser finden
werden.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Deutscher Luthertag,  19. November:
Turmlicd : Ein feste Burg (Satz von Bach).
9.30 Uhr : Festgottesdicnst (Hermann — Anfangslted : 231,

Komm , heiliger Geist — Chorgesänge : Wir glauben all
sHaßlcrj und : Nun freut euch fDuctsj ) ,- 11 Uhr : Kinder-
gottesdicnst in der Kirche,' 19.30 Uhr : Abendfeier (Schüz) ,-
anschließend Kundgebung auf dem Marktplatz . (Das Ktrchen-
opfer vom Morgen ist für Luthers Deutsche Bibel im Jn-
und Ausland bestimmt .)

Montag,  20 ., bis Freitag,  24 . November:
Evang . Jugendwoche , je abends 8 Uhr im Verciushaus:
Montag , 20. Nov .: Unser Kampf , unser Steg (Hermann

— Schüz ).
Dienstag , 21. Nov .: Die Freiheit eines Christenmenschen

(Miss. Spring — Mittclschullchrer Beck).
Mittwoch , 22. Nov .: Volk und Glaube (Staötpfarrer Schil-

ling -Licbenzell ).
Donnerstag , 23. Nov .: In Christi Gefolgschaft (Assistent

Stumpfs ).
Freitag , 24. Nov .: Jugcnbabcudmahl in der Kirche.

Katholische Gottesdienste
Sonntag,  19 . November:

8 Uhr: Frühmesse und Ansprache,- 9.30 Uhr: Predigt und
Amt, dann Christenlehre,' 1.30 Uhr : Andacht.

Montag,  20. November:
8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzcll.
Beichtgclegcnheit:  Samstag 4—5.80 Uhr , Sonn¬

tag 7—8 Uhr.
Kirchenanzeigender Methodistengemeinde

Sonntag,  19 . November:
Caliv : Sonntag , vorm . 9.30 Uhr : Predigt, - vorm . 10 45 Uhr:

Sonutagsschule, - nachm. 5 Uhr : Predigt . — Mittwoch,
abends 8 Uhr : Bibelstunde.

Stammheim:  Sonntag , vorm . 10 Uhr und nachm. 2 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, abends 8 Uhr : Bibelstunde.

Oberkollbach:  Sonntag , vorm. 10 Uhr und nachm.
2 Uhr : Predigt . — Dienstag , abends 8 Uhr : Bibelstunde.

Volks - und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 10. Nov . Die Börse war sowohl bei Ren¬
ten wie bei Aktien allgemein befestigt . Das Geschäft nahm
einen lebhaften Verlauf.

Stuttgarter Schlachtvieh- und Fleischmarkt
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 5 (unverkauft 2) Ochsen, — Bullen , 16 (3)
Jungbullen , 32 Kühe, 44 (20) Färsen , 148 Kälber und
338 Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemäslet - -
vollfleischig - -
fleischig . . . .

Bullen:
ausqemästet - -
vollfleischiq - -
fleischig- - - -
Iungrinder
ausgemäslet - -
vollfleischig - -
fleischig- - . .
geriuggenährte -

Kühe:
ausgemäslet - -
vollfleischlg - -

16. II. 14. 11.
Kühe:

fleischig . . . .

1o.I1.
Pfg- Psg-

26- 28
Psg-

24—25 geringgenährte - —
— 22- 23 Kälber:

feinste Mast- und
— 26- 28

25—27
24—25

beste Saugkälber
mittl. Mast - und

30- 34

gute Saugkälber 26—29
geringe Kälber - 23—25

29- 31 Schweine:—
überMOPfd. - . 51- 5225—27 240- 300 Psd . . 50—5123—24 200—240 Psd . - 49- 50
160—200 Psd . - 47—48
120—160 Psd . - —

— 21- 24 unter 120 Psd . - —
— 15- 18 Sauen . . . . 37—45

14. 11.
Psg-

10—14
7- 10

31- 35

26- 29
23—25

50- Sl
50- 51
48- 50
47—48
44—46
43- 44
37- 44

Marktverlauf : Großvieh wegen geringen Umsatzes nicht
notiert . Kälber lustlos , Schweine müßig . — Preise am
Fleischmarkt für 1 Psd . Frischfleisch : Farrenfleisch 42—46

Schwarzes örett
,

Sturm 2S/18Ü
Der Dienst vom Sonntag früh fällt aus.
Die vom 1. bis 5. d. M . neu aufgcnommencn SA -Anwür-

ter melden sich am Samstag , den 18. d. M , nachmittags
5 Uhr , beim Sturmführer Bauer,  Altburger Str . 26, zum
weiteren Befehlsempfang.

Hitler -Jugend
Es ist mir sofort zu melden , in welchen Orten ein Spicl-

mannszug besteht, oder wo einer z. Zt . gegründet wird.
Der Führer des Unterbannes 11/126

Kurt Weitbrecht

Hitlerjugend  Gef . S/Il/128 Sulz
Ueber die Nagelung der Schilde , zugunsten des Winter¬

hilfswerks wird folgendes bekanntgegebcn : Die Nagelung
findet statt : in Gültltngen  von 10.80—11 Uhr , in GIl¬
ching en  von 12.30—1 Uhr , tn Dachtel  von 1.30—2 Uhr»
in Decke npfronn  von 3—4 Uhr , in Wilbberg  von
10LO—11 Uhr , in Effringen  von 11.30—12 Uhr , in
Schönbronn  von 12.30—1 Uhr , in Neubulach  von 1.30
bis 2.30 Uhr , in Altbulach  von 3—3.30 Uhr , in Holz-
bronn  von 4.30—5 Uhr . Die Ausführungen im letzten
Rundschreiben des Unterbanns vom 9. Nov . 1933 sind so
ausführlich , daß die angesagte Besprechung am Freitagabend
ausfallen kann . Die Standortführer haben obige Zeiteintei¬
lung allen anderen Organisationen mitzuteilen , die am Um¬
zug beteiligt sind (Jungvolk , BdM .). Sollte die angegebene
Zeit für einen Standort gänzlich ungeeignet sein, so bitte ich
um sofortige Benachrichtigung . Der Ort , an dem der Schild
benagelt wird , ist auch in den Schulen bekanntzugeben.

Wälde.
An alle Geschäftsleute

Immer wieder gehen von einer Anzahl HJ -Dienststellen
Klagen darüber ein , daß die einheitliche Uniformierung der
Hitler -Jugend dadurch erschwert wird , daß eine Reihe von
Verkaufsstellen und Geschäften für Ausrüstungsgcgenstände
nicht die vorschriftsmäßigen Ausrüstungsstücke an die
Hitler -Jugend verkaufen . Geschäfte und Verkaufsstellen kür
Ausrüstungsgegenstände der Hitler -Jugend , des Jungvolks
und des BdM . dürfen nur Ausrüstnngsgegcnstäude nach
Vorschrift der Neichsjugendführung führen und verkaufen.
Es ergeht an alle diesbezüglichen Geschäfte die dringende
Warnung , den Verkauf unvorschriftsmäß :ger Kleidung oder
Ausrüstungsgegcnstände sofort einzustellen . Vorschriften
sind bei den Gefvlgschastssührern und bei der Unterbann¬
führung einzusehen . Gegen Geschäfte, die dem zuwider-
handeln , wird die HJ -Führung Anzeige erstatten.

Der Führer des Unterbannes H/126
K. Weitbrccht

(unv .), Rindfleisch Rindviertel fett 50—54 (unv .), mittel 43
bis 47 (unv .), gering 38—42 (unv .), Kuhfleisch 24—35 (unv .j,
Kälber mit Innereien 52—61 (53—61), Schweine 68—74
(unv .), Hammel 54—58 (unv .) eH/.

Stuttgarter Großmärkte
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 100 Ztr.

Preis 6,60—7 ^ K̂ pro Zentner . — Kartoffelgroßmarkt auf
dem Leonhardsplatz : Zufuhr 50 Zentner . Preis 3—3,20
pro Zentner.

Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Berüsfentlichuugen übernimmt

die Schriftleitungnur die pretzgesetzliche Beraiitwvituiig.
Kiuokitsch

Das Beiprogramm zum Hauptfilm unseres Lichtspiel¬
theaters zeigte am Sonntag und Montag neben interessan¬
ten Bildern ein kleines Stück : „W enn man eine Reise
tut ." Ort der Handlung ist Paris . Der Sinn des Stückes
sollte wohl der sein, die Besucher froh , heiter , gemütlich zu
stimmen . Das mag für manche Besucher zugetroffen haben.
Was jedoch gezeigt wurde , waren nicht etwa schöne Land¬
schafts- oder Städtebilder , sondern eine minderwertige,
kitschige, gemeine , ehrlose , der Unterwelt entsprungene Hotcl-
szene. Das hat mit Kiuokunst überhaupt nichts mehr zu tun,
für solche Stücke hat das heutige Deutschland das Wort
Kulturbolschewtsmus  geprägt.

Zwei Deutsche, die nach Parts reisen , um dort in einem
Hotel von liederlichen Französinnen umgarnt , umworben
und eingefangcn zu werden , verdienen nicht Deutsche zu sein
oder auch nur ein deutsches Wort wiederzugeben . Eine der¬
artige französische Vcrulkung , internationale Moral und
paneuropäische Gemütlichkeit muß sich das nationalsozia¬
listische Deutschland mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln verbitten . Die Filmverleiher , die für die Pro¬
grammgestaltung in den Lichtspielhäusern verantwortlich
sind, mögen sich das merken!

Oder sind am Ende diese beiden Deutschen jene Literatur-
bolschewistcn des November -Deutschlands ? Tann bitten wir
diese Herren Emigranten und Brunnenvergifter , ihre Mo¬
ral in Paris und seiner Gasthöfe überall in Frankreich zu
zeigen , damit ihre Persönlichkeiten auch dort in Erscheinung
treten . Das französische Volk mag dann selbst über sie urtei¬
len . Der nationalsozialistische Staat kennt weder solche
Filme , noch gibt er seine Zustimmung dazu . Unsere HI,
unsere SA , unser BdM , unser junges Deutschland und seine
Volksgemeinschaft insgemein sind für solche ncrvcnaufpeit-
schcnde, sinnlose , verderbliche „Kulturpropaganda " zu schade,
um von gewissen Geschäftemachern beschmutzt und mißbraucht
werden zu dürfen.

Eine derartige Verneinung der heutigen Erziehungsauf¬
gabe , der Erziehung zum deutschen Menschen , zum Volk , ist
Kultursabotage . Wir nationalsozialistischen Besucher sind
darin radikal und kritisch und werden ein derartiges Pro¬
gramm in Zukunft an den Pranger zu stellen wißen.

Karl Ludwig Kuß maul.



Nach kurzem Krankenlager verschied deute unerwartet mein lieber
Mann , unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Herr Adolf Soennecken.
In der Stadt seines Wirkens und Schaffens , wo er einem Freunde

da « letzte Geleite gab , nahm er auch von uns Abschied.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Amanda Soennecken
geb. Koch

z. 31. Köln , Richartzstr. 16.

Bad Liebenzell, Hagen , Barmen , Köln , Duisburg , den 14. Nov. 1933»

Die Beerdigung erfolgt in Köln , Samstag , den 18. November , nach¬
mittags 15' /« Uhr von der Trauerhalle des Westjriedhojcs.

klm Menlen.W
klsnnkaktnr - null ^ osuteiier - lieaodskt

Mne Liimalil in lllMimMeln
WManiieii inialHeiüerMken.

Treibriemen
für Landwirtschaft und Gewerbe
in jeder Breite stet» am Lager bei

Albert Wochele
Lederhandlung Calw

Beteranrnverein
I87S- I9I4 Ealio

Morgen Samstag abend
8 Nhr

BrrlamAnng
bei Kamerad Ziegler zum

„Rebstock " .
Sehr wichtige Besprechung.
Zahlreich .Erscheine » wünscht

der Führer

Schmrzivald-
Verein

U ? Ealw.
Am Sonntag,

den IS . November 1933

Wanderung

H 'e u-o/Z/en

sm e/nerr

seses ^ ss/e / äs - es

Ois k̂lsusingängs in
meinen Lokeuienelsl 'n

reigen liinen beeiimmi
i eiwee , cla8 iiinen gefällt,
^ ciis treibe gefallen llinen
^' noeli melir

nach Althengstett.
Gäste willkommen!

Abmarsch 13 Uhr Bad . Hos.
Führer : Bindtner.

! «o ssxt wLvSier. Oekö-
I reo Lie Lu cleo Tluxeit!
! tletunen Lie sofort

Ks -LSNL

srLtlicit eropkofileo.
Laukeo Lie Huer- 6e-
Luoüdeit vexeo sofortk

OioitkWK
övt § tEorüiin « IIer>

Vas cieuisolie k̂ aofi-

gesoflLit fiik' vamen-
u. Xincierbsklsiclung
in » palastlrakkee

äetrt Leutei Z5 pkx .,
Dose 40 und 75 ? lx.

^u baden bei : bleue ^ po-
ikeke Ib . bimtmann , ^ Ite
^potbeke Lr. 0 . keickmann,
tterap ttlussier , Lutz. bisyci,
Lr. dampsrter , Vlüb . Lacks,
Xltkenxstett : Ls ei Ltraiis
Deck «npkronn :Lori Oontzu »,

dancles . üeckinxen : Oottl.
Lcbvsrr und vo Plakat«

sicbtdar.

Calw.

Die Grundftückspachlzinse
für ISS» sind zur Zahlung Versalien und wollen alsbald
an muerer Kasse entrichtet werden.

Den 16. November 1933.
Stabtpsleg «.

Die Deutsche Reichspost beabsichtigt im Rechnungsjahr
1934 die Auslegung eines Fernleitungskabels von Calw
nach Bad Liebenzell und in Verbindung damit kleinere
un »erird » chc Ortsnetzerweiterungen in Calw , tzirsau ^ krnst-
mühl und Bad Liebrnzell . Das FernieitungskabMwird
in Calw in bas Haaggätzle , die Inselstraße und den yirsauer-
weg und weiterhin in der Staatsstraße Calw -Pforzheim
und in den im Zug dieser Straße führenden Ortsstraßen
durch Hirsau , Ernstmiihl und Liebenzell bis zum Postamt
daselbst verlegt und zwar unmittelbar im Boden in ca.
70 bis 80 cm Tiese und innerhalb der Ortsetter mit Back-
tteinen abgedeckt . Die kicinercn , seitlich vom Hauptkabel-
weq teils links , teils rechts in verschiedene Ortsstraßen neu
zu verlegenden Kavelstichkanäle , führen zu den einzelne»
Kabeiausjühruiigspunklen und Kabelverzweigern der je¬
weiligen Ortsnetze . Die Pläne sind gemäß ß 7 des Teic-
nraphciiwcgegejetzcs vom 18 12. 1899 bei den Postämtern
Calw und Liebenzell aus die Dauer von 4 Wochen zur Ein¬
sichtnahme öffentlich ausgelegt.

Tübingen , den 23. Oktober 1933.

Telegraphenbauaml.

kvto- 2 ie § Ier
OsI »v, LecterstraLr: 37

Hinscd , im OiirentzesckSlt Oenrler
^uslüblung samtliclier Lack- und ^ mateurarbeiten

Loto-Lc-äaiissilikei

7 s 1 W ^ V s
Vs/Ibilkk -̂ Wksri <»

Mrdemühmuns auf öas äußerste.
öafurMsoryen.öaß wenigstens öem '
kjunyerin derschlimmstmöuswirkung

kiiit,M,eb °tm « rr» ?̂ ^

!co!i!-8rot
das diätetische Spezial-
brot für Stoffwechsel-
kranke , Nervöse und
Schwächliche . Nur bei:

Oskar Pfrommer
Nnt . Ledereck Tel . S17

Berücksichtigen Sie vei
Zhren EmkSusen die In¬
serenten unseres Blattes

Biehleberlran
BiehLeberlraw

Emulsion
u. Futterkalk
empfiehlt

Carl Bernsdorsf
Ritterdrogerie

Zerrissene Strümps«
weiden zu jedem Schuh
tragbar für 70 ^ angesußt.
Auch werden alle Strümpfe
angeslrickt und aufgemascht.

Franz Schoenlen

^ Lpenöet ^
bi«

nationale Arbeit

Zvr gebt Arbeit und Srol!
Annahmestellen kür die Svend « zur Förderung
der nationalen Arbeit : Finanzamt . Lauht-
gollamt . Zollamt , lleberweikung an diese An»

«Aa hmestellen durch: Post , Bank . Sparkasse usw.

Zweifamilien¬
haus
,in Ealw
ruh .jchöne
Lage , zu günstigen Bedin¬

gungen z« verkaufen.
Schriftliche Anfragen unter
M . Z . 2SV an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Altburg
Wegen anderweitigem

Unternehmen wird

Md Wohn.
M Haus
mit Tcheunenantell und
Gemüsegarten

verkauft
Schlotzftratze Nr . 4» d

Hitler baut auf
Helft mit

Ware

der NSDAP . Im Saalba « za « „ Hirsch - ein«

KtMraWMend

SSmkichklikach<<
Am Sonntag,

de « 19 . November 19S8
veranstaltet die Ortsgrupp«

mit interessanten Darstellungen und Aufführung des große»
vaterländischen Schauspiel»

„Deutsche Grenze in Flammenl-
wozu höflichst eingrladen wird.

Saalöffnung S Uhr Beginn 7 Uhr

Hirsau / Löwen
Sonntag , den 19 . November . 20 Uhr

Handharmonika - Konzerl
der

Lemazharmoniker Stuttgart
Leitung : Karl Bücher.
Zu Gunsten der Winterhilfe.

Eintriti : Offener Tischpl . 30 Pfg .. »um . Tischpl . SO Pfg.

Der Gkfliizeiz «ihlUlkl !l E»i!»
ladet seine Mitglieder zu der am
kommenden Sonntag , den IS . No»

vember , slattsiiidcnden

GkMel -AiisMW
in Bad Liebenzell

rin . Abfahrt mit dem Zug 215 Uhr von Laim . Fahrt frei
Der Ausschutz.

Lille 18N3
Geborenen weräen zur

Vierziger -Zeier
am nächsten Sonntag , äen 19 . November
ins Gasthaus z. Nötzle inNlzenberg
freunälichst eingelaäen.

Mehrere vierziger.

Turnverein
Neuhengstelt

HerWckr
am Sonntag , den IS . November 1S33,
im Gasthaus zum „Rötzle - , verbunden mit

turnerischen Darbietungen.
Theater und MMvartrilgen

u - Nie T»ie« steheii Ms!
Die Tragödie des Postmichel von Eßlingen.
Ein Drama in 6 Aufzügen.
2 Aufführungen : mittags 3 Uhr u. abends
'/,8 Uhr.
Um zahlreichen Besuch bittet

Die Bereinslestung.

Spetzhardt —Stammhei«
Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am Samstag,  den
18 . November 1S33 , im Saale von Georg
Nentschler in Altbnrg siatlfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst «inzuladen.

Albert Lörcher
Sohn des Benjamin Lörcher , Spcßhardt

Maeta Lörcher
Tochter des Gottlieb FurlhmUUer , Bauer

in Etammheim

Kirchgang 1 Uhr in Altburg

!
s

K«ln« « mpfehlung für Sie . Also
mtt Loba - Bohnerwach » ver¬
edeln. Im Nu beko nmt er «ln

° IchSneS, frützrS « nttehen . D !«
üdlen rr >tt ?teten »erih vinden.
greuvlz erütrahtt er tn dauernd

> l,,rlrn B !»nz und tl loz»
feucht ivü - dar , iv :tl Soda was«
terechl tft. Nur wentze Pfennlz«
mehr anlegen , aber etwa « Gute« .

laufen , also « >" ^


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

